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Das Neininger-Prinzip

Immer wieder wird beklagt,
Schaffhausen werde in den
Schweizer Medien zu wenig be-
achtet. In den vergangenen Ta-
gen gab es in dieser Hinsicht
allerdings für einmal kaum
Grund zum Jammern. Bedauer-
lich höchstens, mit welchen The-
men unsere Region den Sprung
in die Nachrichten geschafft hat.
So wurde die Abschaffung der
degressiven Steuertarife nach
dem langen Hickhack im Kan-
tonsrat wohlwollend zur Kennt-
nis genommen. Grössere Publi-
zität erreichte jedoch die voll-
kommen abstruse Idee von Nor-
bert Neininger, dem Verleger der
«Schaffhauser Nachrichten»,
eine wöchentliche Sendung mit
Bundesrat Blocher zu produzie-
ren und diese nicht nur übers In-
ternet, sondern auch über den
Kanal seines Schaffhauser Lo-
kalfernsehens zu verbreiten.

Dass Neininger seinen Sender
mitten im Wahlkampf dem  Ex-

ponenten einer Partei als Podi-
um überlässt, um dort seine un-
sägliche Verschwörungstheorien
zu verbreiten, stösst allerseits
auf Unverständnis. Kurz und
treffend beschreibt die NZZ die-
ses Programm als «Schweizer
DDR-Fernsehen». «Man fühlte
sich an die devoten Gepflogen-
heiten der Medienschaffenden
im Staatsfernsehen des ehemali-
gen Ostblocks erinnert», kom-
mentiert die Zeitung die erste
Episode des blocherschen Wer-
beblocks. Letztmals haben wir
eine solche Instrumentalisierung
der Medien durch den seinerzei-
tigen Ministerpräsidenten Silvio
Berlusconi in Italien erlebt.

Dass ausgerechnet Neininger,
der noch vor kurzem bitter be-
klagte, dass sein Fernsehsender
so gar nichts vom süssen Kuchen
der SRG-Gebührengelder abbe-
kommt, und den Service-Public-
Wert seiner lokalen Fernsehsta-
tion herausstrich, sich auf ein
journalistisch dermassen frag-
würdiges Unterfangen einlässt,
erstaunt jedoch schon nicht
mehr. Seine Distanz zu Blocher
ist minimal. Und dass dem Blo-
cher-Spezi und Biografen Matt-
hias Ackeret keine kritischen
Fragen einfallen, kann ebenfalls
nicht überraschen. Medien-
rechtler glauben übrigens, dass

der SN-Verleger mit dieser Aus-
strahlung die Konzession ver-
letzt. Beim Bakum wurde
bereits eine Untersuchung ein-
geleitet.

Für die SVP geht mit dieser er-
neuten Grenzüberschreitung die
Rechnung vollends auf. Nach ih-
rer millionenschweren «Kom-
plott gegen Blocher»-Kampagne
und dem darauf inszenierten
Aufruf «Blocher stärken – SVP
wählen» hat sie es mit diesem
Coup ein weiteres Mal in die
Schlagzeilen geschafft – letztlich
auf Kosten der Glaubwürdigkeit
der Medienschaffenden.

Von wem die Fernsehsendung
mit dem reichsten Bundesrat al-
ler Zeiten gesponsert wird, spielt
letztlich keine Rolle. Neininger
missbraucht seine Fernsehkon-
zession, um politische Werbung
auszustrahlen. Dass ein Verleger
sein Medium derart für Propa-
gandasendungen instrumentali-
sieren lässt, ist ein Armutszeug-
nis sondergleichen und macht
seine Sendekonzession eigentlich
überflüssig.  Seine Professionali-
tät stellt er damit mindestens zur
Debatte. Die Tatsache allerdings,
dass Blocher und Co. von Medien
und Publikum gleichermassen
die Themenführerschaft zuge-
standen wird, gibt dem Neinin-
ger-Prinzip leider recht.

Peter Hunziker
zum
Lokalfernsehen
als Propaganda-
maschine


